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Nachruf

Trauer um den Dichter und Schriftsteller  
Peter Ebner
von Gabriele Neuwirth

Peter Ebner starb am 21. Februar im Alter von 85 Jahren. Er hatte spät 
zu schreiben begonnen, dabei jedoch ohne Verzug seinen eigenen Stil 
gefunden: Eine knappe, prägnante Sprache, die auch dazu geeignet 
ist, Passagen großer Schönheit aufleuchten zu lassen. Der disziplinierte 
Techniker und der überaus einfühlsame Visionär – beide Facetten sind 
immer präsent in seinen Texten, ob seine Protagonisten Wirtschaftsbos-
se oder Heilige sind. Seine lapidar daherkommenden Sätze vermögen 
im Leser eine große Empathie mit den Gestalten seiner Romane und 
Erzählungen zu erzeugen. Das gilt für seine historischen Romanfiguren, 
bekannte und unbekannte Heilige, deren Leben er sorgfältig recherchiert 
hat. Ganz besonders ins Herz geschlossen aber hat er Franz Schubert. 
Das Schreiben über dessen Sterben (Schnee im November, Styria 1984) 
war ihm – lange vor seinem Tod – wie eine schmerzhafte Vorübung auf 
das eigene Sterben. Der kurze Auszug nebenan möge an dieses tief 
berührende Buch erinnern.

Peter Ebner war jahrelang Lehrer an einer technischen Schule gewesen. 
In seinen späten Gedichten kann und will er den pädagogischen Impetus 
nicht verleugnen. Er will Einsichten vermitteln in die großen Zusammen-
hänge der Schöpfung und in die Zeichenhaftigkeit der einfachen Erschei-
nungen der Natur und in das, was uns zum Menschen macht: die Liebe. 

Der Auflistung seines reichen dichterischen Werks sei das Gedicht vorangestellt, das seinem vorletzten Gedichtband, der in der 
Edition Doppelpunkt erschienen ist, den Titel gab – es ist Peter Ebners trostspendendes Vermächtnis an seine Leser:

Mag. Gabriele Neuwirth, Journalistin und Vorsitzende des Verbandes katholischer Publizistinnen und Publizisten Österreichs, 
lebt in Wien.

Es liegt etwas in uns, das bleiben will

Es liegt etwas in uns, das bleiben will,
das wohl wachsen, sich entwickeln mag,
doch jeweils nur und immer fortgesetzt
zu unausweichlichem und endlos neuem
unstillbarem Anspruch auf Beständigkeit.

Es ist ein höchst regsamer Lebensfunke,
der tief im Grunde unsrer Seele webt,
und der uns gütig hindert zu verzagen,
uns nie mit nur Zeitlichem genüge finden
und neu zu neuen Welten streben lässt.
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Peter Ebners Werk:
Der Erfolgreiche, Roman, Styria 1982.
Das Schaltjahr, Roman, Styria 1983.
Schnee im November, Roman, Styria 1984.
Am Ende der Hoffnung beginnen die Wege, Roman, Otto Müller Verlag 1988.
Ihr werdet meine Zeugen sein, Erzählband, Tyrolia 1989. 
Inigo l Ignatius, Roman, Echter 1990. 
Für Gott und die Welt / Jesuiten zwischen den Fronten, Erzählband, 
Andreas Schnider Verlag 1991. 
Die Liebe genügt, Franz Sales Verlag 1995. 
Heimrad, Franz Sales Verlag 1997. 
Daheim in Wien. 12 Erzählungen aus dem Wien der Gegenwart, Edition Atelier, 1999. 
Freunde des Lebens, Paulus Verlag 2001. 
Baronin Chantal, Franz Sales Verlag 2003. 
Zillis, Roman, Verlag Desertina,  2004. 
Nikolaus von Tolentino – ein Werdegang, Topos 2007. 
Clara von Montefalco, Biographischer Roman, Berger 2011. 
Es liegt etwas in uns, das bleiben will, Gedichte, Band I, Edition Doppelpunkt 2013.
Aus der Knospe die Blume, Gedichte, Band II, Edition Doppelpunkt 2016.
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